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Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 9. Jul i .

Wir haben dcr Eirculardcpesche vom 9. April, welche
6'urst H o h c n l o h c in München aus Anlaß des Con-
clls an dic europäischen Mächte erließ, wiederholt Er^
^"hmn'ss gethan. Es ist gewiß cinc Gcnnglhuung für
^'n Fürsten, daß dic theologische und juristische Fcicultät
der Universität München sich über dic ihr vom Fürsten
vorgelegten, auf das Concil bezüglichen Fragen in einer
^cn Anschauungen des baierischen Miinstcrpräsidcnteu
sehr günstigen Ocisc ausgesprochen hat.

Daß die Wahlen für P a r i s nicht dic Bedeutung
e>ncs plötzlichen Umschwnnges haben, wird durch tcle-
Mphlschc Niclduugcu dcr Wiener ..Presse" bestätigt.

Vorderhand soll wenigstens bis zum Ende dcr
Alston Wlco liciln Alten bleiben. Was dann folgen
wlrd, darüber herrscht noch tiefes Duukcl. Zwar sprechen
^anssumiker von einer ucuen liberalen Majorität. Die
„<lbcrl0" fnßt ihre Ansicht in Folgendem zusammen:

„Was wird jetzt dcr Kaiser thun? Wenn cr uach-
s>>bt, so wird sich die Situation lösen, die extremen Par-
/srü ^ ' ^ r i verwirrt und ohnmächtig sein. Wenn er
^ldcrstand leistet, so wagen wir nicht cinmal vorherzu-
Mn. wohin wir gehen. Was uns anbetrifft, so haben

unr durchaus feinen Zweifel. Dcr Kaiser wird den
Punschen der Nation nachgeben. Er kann es ohne
^cmuth,gung thnn. weil er er schließlich nur den Tra-
nwncn Napoleon's l. folgt. Er war bis jetzt in dcr

"ndttwn von 1800. Möge er mit Entschlossenheit in
„ . " "d i t ion der Additionalactc eintreten. Wenn man
umgeben will. so ist am schnellste», am besten. Man

U incht unnöthigcrwcisc eine Krisis wie diejenige.
^^durchmachen, verlängern."

^lln tcr gstasilltischcn Erpediliun.
(Schluß.)

mir i^ ' " ^ - ' ^ " nach 10 Uhr Morgens erschienen bei
um i - ^uiicrministcr und dcr Minister des Acußeru,
UlUcn^ '̂ ^^'ucns sämmtlicher siamesischen Aevollmäch-
Hicunt^'^ Nestern zugesagte Antwort zu überbringen,
und w» ? " ^ " ^'^ Negotiationcn des Vertrages geschlossen
nl'bcrcnn ! ^'^ Unterzeichnung desselben auf den 17. d. M .

selbe,, ^ " ' ^ " ^ besuchte ich den Regenten, um dem-
Absichh ^ . ^ r c i t s früher considcnticll ihm mitgelhciltc
beiden Kü,^' '̂ ""^ ^ Apostolischen Majestät, sowohl die
zu ehren ' " ^ ihn selbst dnrch Allerhöchste Orden

' ' " formeller Weise anzukündigen. Zugleich

kam ich mit dem Regenten über die Audienzen übcrcin. ^
in welchen dic Ucbcrgabe dcr Orden und dcr Geschenke
an Ihre Majestäten stattfinden sollte. Dcr Regent be-
merkte, daß die Geschenke in Privatandicnzcn überreicht
werden möchten; denn so, fügte er bei. verlangt es die
Etiquette, wenn ein mächtigerer Monarch einen schwä-
chcrcn König beschenkt; wäre das Verhältniß umge-
kehrt, dann müßte dic Ucbcrgabc der Geschenk: iu feier-
licher Audienz vor sich gehen, hingegen sollen die Orden
und dic Crcditivc in feierlichen Audienzen überreicht
werden.

Am Abende erhielt ich vom zwcitcu itöuigc das
Auiso, daß er für dm uächstsolgcudcu Tag, I Uhr Nach-
mittags, das Mariuemfantcriedemcheuieut und dic Banda
in seinen Palast einlade.

Am 12. Mai . zur bestimmten Stunde, begab ich
mich in Begleitung des Legationsrathcs Baron Herbert,
meines Pcrsonaladjntautm und des Dolmetschers Smith
in den Palast des zweiten Königs, wo das Dctachemcnl
in einem gcränmigcn Hofc Anfslellnna nahm. Er ver-
fehlte nicht, zuerst die Trnppm zu iuspicircu, und lud
mich hierauf ein. an seiner Seite in einem Pavillon
Platz zu uehmcu, von wo anö das Excrcircn bestens
übersehen werden tonnte. Die Präcision, mit welcher
die militärischen Handgriffe, die Schwcnlnugen nud
Froulvcräudcrunaen, endlich die Exercitien im Feuer aus-
geführt wurdcu. die Haltung dcr Truppe beim Dcfilircn,
sowie das Spiel dcr Mnsitbandc vcrüulaßtcu dm zweiten
König, mir wiederholt seine besondere Zufriedenheit aus-
zudrücken. Die Bewaffnung und vorzüglich die Adjusli-
rung dcr in voller Parade ausgerückten Truppe zogen
seine Aufmerksamkeit auf sich. Nach vollendetem Ercr-
circn ließ der König mich nebst dm Herrm meiner Be-
gleitung und dem Abthcilungscommandanten, Linien-
schiffs fä hu rich Detschancr, zum Dejeuner einladen. Dieses
fnud iu den inuerstm Gemächern der königlichen Priuat-
wohn'.:ng statt, einc für mich um so größcrc Auszeich-
nung, als sonst Europäer daselbst nicht empfangen zu
nxrdcu pflegen. Se. Majestät zeigten sich als ein Frmnd
cnropäischer Sitten und Eiuilisation nnd machten in
liebenswürdigster Weise die Honneurs. Unter anderm
sprach cr den Wunsch aus, daß einige dcr Painslinusi-
kanten au den täglichen Uebnngen der k. k. Marincbanda
thciluchmcn dürflen, welchen Wunsch ich uatnrlichcrwcisc
zusagte. Für den Bchich des Köuigs an Bord dcr
k. k. Fregatte „Donau" wurde der Tag meines Ab-
ganges, d. i. der l'.». d. M. , iu Aussicht genommen.
Sodann entließ cr mich in huldvollster Weise.

Auf den 13. Ma i um 11 Uhr Vormittags war
meiuc Privataudicnz bei Sr . Majestät dem ersten Köuigc
behufs Uebcrgabc der Geschenke anberaumt. Ich erschien

im königlichen Paläste in Bcglcituug des Miuisterial-
rathcs R. r. Schcrzcr, des Generalensnls Ealicc uud
des Baron Herbert, sowie des Dolmetschers Smith.
^c. Majestät empfingen mich im Beisein des Regenten
iu dem Andicnzsaale des vorigen ersten Königs, in wel-
chem ^aalc die Gescheute europäischer Souveräne auf-
bewahrt zn locrden Pflegen. Ich bemerkte unter den
Wandgemälden die Porträts des Kaisers Napoleon l l l . ,
der Königin Victoria, des Königs von Prcußcu u.a.m.
Die Geschenke, welche ich Sr. Majcstät zu überreichen
die Ehre hatte, warcu aus drei großen Tischen iu dcr
Mitlc des Saales aufgestellt; vornan prangte das wohl-
getroffene Bildniß Sr. Majestät des Kaisers uud Kö-
uigs; das prachtvolle Tafclscrvicc, cinc Spende nnscrcs
allcrgnädinstm Kaisers und Herrn, das reiche ungarische
Lnltclzcug uud daö ungarische Album ragten besonders
hervor.

Dcr junge König nahm sämmtliche Gegenstände mit
größter Aufmerksamkeit in Augenschein und folgte den
AnScinandcrsctzungcn des Herrn Ministcrialrathcs R.
u. Schcrzer, welchcr mit der speciellen Obsorge über dic
Geschenke betraut ist. Sodann freuten sich Sc. Majcftcit,
Ihre Befriedigung über die erhaltenen Geschenke ank-zn-
sprechen, nnd sagten mir, den Äcfchl zur Zusammen
stcllnng einer Sammlung siaincsischcr Erzcngnissc ertheilt
nnd die Absicht zu haben, sie Sr. k. und k. Apostolischen
Majestät zn widmen Anch beauftragte mich dcr König
den Ausdruck sciucS tiefgefühlten Dankes zur Kenntniß
J r . Majestät meines allergnädigstcn Herrn zn bringen.
Nachdem cr mchrcrc auf die Gatluug uud dcn Reichthum
der Erzeugnisse dcr Mouarchic bezügliche, sehr cingchcndc
Fragen gestellt hatte, sagte cr ciuigc freundliche Worte,
um mich gnädigst zn entlassen.

I n ähnlicher Weise sand unmittelbar danach der
Empfang im Paläste des zweitcu Köuigs statt, iu dessen
gewöhnlicher Äudienzhallc die Geschenke aufgestellt waren.
Diese Gescheute, meist Gegenstände technischer Natnr,
waren cbm deshalb scl,r passend gewählt uud sagtcu dem
Geschmacke und dcn Neignngcn des Euipfäugers vollkom-
men zn, welcher mich gleichfalls beauftragte, seine Dank^
sagnngen znr Allerhöchsten Kcuutniß Sr. t. und k. Apo-
stolischen Majestät zu bringen.

Von der Absicht geleitet, dem Regenten einen Beweis
besonderer Ans^cichnnug zu gcbcn, begab ich mich un-
mittelbar nach dem Empfange bei Ihreu Majestäten in
dessen Haus, um dic Ucbcrgabc dcr ihm bestimmten Ge-
schenke uorznnehmen.

Dcr Regeut war über die ihm zum Theil gewor̂
denen Anszeichuungcn sichtlich erfreut uud bat mich, dcn
Ausdruck sciucs ergebensten Dankes dcr Regierung Sr.
k. uud k. Apostolischen Majestät zu melden.

"fische DiiHcr nnd russische Ccnsorcn.
ichris^"i7^stchcudcm Titel briugt die englische Wochen-

NmlMt" eiucn interessanten Artikel
dml > i. ^ ' " " " N dcr litcrarischcn Znstänoc R'ußlands.

U c u d c s ' ' ^ ^ ^ ^
I u g e ^ w c l ! " ^ " ' / ' ^"vcgnng, die in dcr russischen̂
b oä w ' " " dcr lctzten Iahrc sich Bahn ge-z
russtcn / ' . ^ ^ ^ f o r n . c u . welche gleichzeitig imi
"en ü d ^ ! ' ' ' ' . ^ "„geführt worden sind. schei-!

u das „bugc Europa in viel engcmn Zusammcu-^
d' g. WM-? ^.''' ^ " ' " ^ ' T h a t der M I ist. Aller-!
Nra. ^ / ^ " ^ c viel früher ins Russische als ins
als w 7 ' Z ' u ^ ' ^ t ' D a r w i n fast zur selben Zeit
Nussis<5, , ' "^ ' uud Robe r t Spencer früher i„?
ehe sin. " ^ ' " "'6c"° cinc andcrc Sprache, ja selbst
dreitü," VU'f tcn in England selbst eine weite Vcr.j
u„d nn^ ' " ' Ucbersctznngcn von Werken dicscr
Stua^. ^^Ugeuössischcr englischer Denker, wie John
da l l lial,, ' ^ - ^cwes. H u r l e y und T y u -
dic 9i,,ss", " ' ^ Welt zu dem Glauben verleitet. daß
schritte y„f ^ r c n d der letzten Jahre bedeutende Fml-
uud daß dse« " ^^lcte der Intelligenz gemacht hätten,
lichen Rcgic/ ^ ^ ' " " ' ^^ ' " ^ " ' ^ " " Schütze dcr kaiscr-
M'schehcn sei ""?>' ^ ^ lnindcstens mit ihrer Erlaubniß
tllrUich Emi's. ^ " ^^' ^ ' " ' ^ ^ ^ '^'uv ^lttiia^« sagte

"Dic Nüssen sind freilich
^..,>,,„. ' / " '»crul . su frei zn scin, als ihre gnten

" - oic Amcrilancr, dennoch scheint es. als ob

wissenschaftliche Bücher chcr iu Ncw-^ork (?) als iu
Petersburg vcrbotm würden."

Abcr die gauze intcllcctncllc Bewegung in 9luß-
laüd während dcr letzten zehn Iahrc war ein beständiger
Kampf zwischen dem lesenden und schreibenden Publi-
cnm einerseits und dcr Rcqicrnug andererseits.

Bald uach der Beend.gnng des Krimtricges und
dcm Tode des Kaisers Niw.aus gelangte dic rnMhc
^lcgicrung zu dcr Einsicht, daß eine gründliche Reform
ihres Verwaltungs-Systems z,n- dringendsten 'Nothwen-
digkeit geworden s '̂i. langsam und widerwillig nuhm
sie dicsc Erkenntniß an; M>r dic Noth war zu groß,
nm eine Zös.crung zuzulassen. Jedoch u»: Rcfurmeu.
wcuu auch uoä, so unbedeutende, durchzuführeu, oder
anch nur zu cntwcrsen, urauchtc dic Regierung Kennt-
nisse und Menschen, und sie konnte über tcineo
von Beidcm verfügen, dn das militärische Regiment des
Baisers ^iilolaus niemals die Erwerbung von Kennt-
nissen gestaltete, nuch wcuigcr dic Entwickelnug irgcnd
welcher mmschlichcr̂  Seitcu, außer dcncn, dic eincu,
blind gehorsamen Soldutcn znkounucn.

Untcr diesen Umständen crschim cs als ein Aus-
knnslsmittcl. sich die Hilft uon gebildeten und geistrei-
chen Männern zu sichcrn. indem man ihnen cinc gcwissc
Freiheit dcr Rede zugestand. Die Eensorcn erhielten
die Anweisung. künftig liberaler zu verfahren, wo cs
sich um Dinge handelte, deren Kenulnißnahmc dcr Re-
gierung von Wichtigkeit sein könne, und so verbreitete
sich durch das Medium dcr Prcssc dcr tlciuc Vorrath
au Wisscn, dcr sich in der „Gesellschaft" angcsammclt
hatte. Abcr uatnrlichcrwcise wolltm dic Mänucr, derm
Dienste mau so brauchte, sich uicht in den vorgeschrie-
benen Grenzen halten. Dic Propaganda für parlamen-
tarische Rcgierungsformcn war das crstc, worauf sic sich

warfcu. Einc Moskauer Zeitschrift, gc-nauut ,.dcr rus-
sische Bote," erlangte ciucu cnorn.cn Absatz dnrch ihre
Artikel über die Details der constitntionellcn Geschichte
Englands. Ein ^aud, welchem nicht nur die uothweu-
digslcn Elemente fehlen, ans dcncn sich constilulioucllc
Körperschaften bilden können, sondern in welchem auch
nicht dic a/ringstcn Garanticcn vorhanden warcn, um
dic Person, das Eigenthum odcr die Rede dcs Bürgers
gcgcu dcu Willeu des absoluten Herrschers zn schützen
— dieses Vaud fing plötzlich an. von einer bürgerlichen
Freiheit zu trmimcu, welche nur durch die laugsamen
Umwandlung» mehrerer Jahrhunderte erworben wcrdcn.
tonntc.

Von dicscr parlamentarischen Propaganda beun-
ruhigt, versuchte die Rcgiernng, den tlciucn«Thcil von
Freiheiten, den fic lltcrarischm Bestrebungen zugestanden
hattc, wieder zurückzunehmen, indem sie erklärte, daß die
Prrssc ihre Absichten mißverstanden habe, und daß. ob-
gleich nencilU, einige Frcihcit für die Oiscussiou wisscu-
schafllichcr Gegenstände zn bewilligen, sie für politische
dieselbe nicht gewähren tönuc. Die veruüuftigslcn unter
dcu jungen Litcratcn nahmen den Coiupromiß au und
begannen, dic Werk dcr fortgeschrittensten unter dcu
europäischen Dcnlcrn zu studircn uud zn übersetzen.

Es erscheint zweifelhaft, ob dcr intelligente Theil
dcs russischen Voltes, wcuu cs ihm gclungcu würc. dic
Mc uwuarchische Gewalt zu stürzen'odcr auch nur zu
schwächen uud selbständig am öffentlichen Leben fich zu
bcthclligen. in diesem F M so bcdcntendc geistige Fort-
schritte gemacht hätte, wie jetzt, wo es, lcdig aller prak-
tischen nnd politischen Thätigkeit sowohl, als traditio-
neller Theoriccn, sich mit der Kraft. Leichtigkeit und
Glulh cincö Jünglings in dic geistige Strömung der
Gegenwart wirft, crstauut und entzückt iibcr dic Macht
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Am 14. Mai fuhren sowohl die Hcrrcn der k. und

l. Mission, als auch die Beamten dcS siamesischen M i '
uistcrS des Aeußeru in der Anfertigung ihrer respective!!
Vertragscopicn fort und werden dieselben bis zum 16. d,
M . vollendet sein.

Ich benutzte dcu 15., um persönlich meine Ab-
schiedsbesuche bei sämmtlichen hiesigen fremden Con
sularvcrtretcrn zu machen. Auf morgen sind die Audien-
zen bei Ihren Majestäten zur feierlichen Uebcrgabc der
Creditive und dcS Großkrenzco des St . Stcphaus-Or-
denS au den ersten König und des GroßkrcuzcS der
eisernen Krone an den zweiten König anberaumt
worden.

Am 16. Ma i nm 11 Uhr Morgcnö begab ich mich
in Bcgleiinng der Herren der Mission, meines Pcrso
naladjntautcn nnd der hier anwesenden Hcrrcn des Sta-
bcS der Fregatte „Donau", im Ganzen l6 Personen,
unter Vortritt der Musikbanda und des f. k. Marine-
infantcricdctachcilicntS sammt Flagge, mit dem bei fcicr-
lichen Audienzen üblichen Gepränge, in das Palais des
ersten Königs. I m Audicnzsaalc angelangt, hotte ich die
Ehre Sr. Majestät znerst das k, und l. BeglaubiguugS-
schreiben und sodann die Ordensinsiguicn, welche der ^c
gatiouSsecretär Aaron Trauttcubcrg trug, zu überreiche».
Der jugendliche König, welchem noch kcin europäischer
Potentat eine ähnliche Auszeichnung erwiesen hat, empfing
die Dekoration Sr . l. nnd t> Apostolischen Majestät mit
sichtlicher Freude, welche er sofort zn erkennen gab. in
dem er die ihm verliehenen Ordcnsinsignicu mit beson-
derer Aufmerksamkeit in Augc.lschciu nahm. Nach dem
Ausdrucke des Dantes eröffnete mir der König seine
Absicht, die höchsten Insiguicn des siamesischen weißen
ElcphautcuordcnS Sr. t. nnd t. Apostolischen Majestät
zu übersenden, und frug mich, ob ich der Anficht sei,
daß die Verleihung des siamesischen Ordens bei Sr.
Majestät dem Kaiser und dem Könige eine geneigte Auf-
nahme finden würde, welche Frage ich iu bejahender
Weise erwiderte. Sodann geruhten Ec. Majestät mir
eigenhändig die Iusignien des ElcphantcuordcuS erster
Classe zu übcrgebeu und ließen mir durch dcu Dolmet-
scher den Wunsch ausdrücken, daß ich diese Insignicn all-
sogleich anlegen möge. Ich mußte in dieser Auszeichnung
einen um so ehrenderen Beweis des Wohlwollens Sr.
Majestät erblicken, als, wie mau mich aufmerksam machte,
noch kein Abgesandter einer europäischen Macht diesen
Orden in so feierlicher Weise erhalten halte. Sc. M l l '
jestät entließen mich mit den besten Wünschen für die
Fortsetzung meiner Neisc.

I n ähnlicher Weise ging die Audienz beim zweiten
Könige vor sich, der mich beauftragte, dcu Ausdruck sei-
nes tiefgefühlten Dantes znr Kenntniß Sr . k. und t.
Apostolischen Majestät zu bringen. Sc. Majestät ließen
mich auf die Kläuge sciuer Musikbaudc ansmcrlsam ma
chen, welche während der Ucbergabc der Ordcnsiusignicn
einen bei feierlichen und freudigen Anlässen üblichen
siamesischen Fcstmarsch spielte.

Ich benutzte den Nest des Tages, um den siamesi-
schen Würdenträgern, mit welchen ich in geschäftlicher
Beziehung gestanden hatte, meine Abschiedsbesuche abzu-
statten.

Da die Unterzeichnung des Vertrages auf morgen
12 Uhr Mittags festgesetzt ist, erließ ich an das Com-
mando Sr . Majestät Fregatte „Donau" den Befehl,
morgen von 8 Uhr früh bis Sonnenuntergang die große
Flaggengala zn hiffcu und um 12 Uhr Mittags 21 Sa-
lutschüsse abzufeuern.

Am 17. Mai begab ich mich um halb 11 Uhr Vor-
mittags in Begleitung der vier ersten Beamten der t.
und t. Mission in das „International Court-House",
woselbst gleichzeitig auch die siamesischen Bevollmächtige
ten erschienen waren nnd mit der Vcrglcichuug des eng
lischcn Textes in dcu vier Vcrtrags-Instrumcuteu be-
gonnen wurde. Nach der Vorlesung dieses Textes schritt
ich mit den siamesischen Bevollmächtigten zur Unterzeichn
nung des Vertrages und zur Bcidrückung der Siegel.
Um 12 Uhr gab die Vandbattcric in Bangtot 21, Gc-
schützsalvcn und der gleichzeitig von der t. und t. Fre-
gatte „Donan" auf der Rhedc von Patnam gegebene
Salnt wurde von dem dortigen siamesischen Statious-
schiffc erwiedert. Cs währte beinahe vier Stunden, bis
die vielen und großen Siegel bcigcdrückt waren.

Am Nachmittage empfing ich die Besuche der hie-
sigen fremden Consularvcrlrctcr und Abends um 6 Uhr
war ich mit 16 Personen meines Gefolges bei dem Re-
genten zur Tafel geladen. Ich erschien daselbst in Be-
gleitung der vier ersten Bcamten der k. uud t. Mission
nnd meines Pcrsonaladjutanlcn einige Zeit vor der
Stnude der Einladung, um dem Ncgcnteu die Insignicn
dcs Großkrcuzcs des den Allerhöchsten Namen Sr. t.
und t. Apostolischen Majestät führenden Ordens zu
überreichen. Der Regent nahm diese Allerhöchste Aus-
zeichnung mit dem beredtesten Ausdrucke seines tiefen
Dantes entgegen und hob hervor, daß die von Seite
des Beherrschers eines mächtigen Großstaates ihm, dem
höchsten Beamten Siams, zu Theil gewordene Auszeich-
nung auf fein Vaterland nur günstig rückwirtcn lönnc.

An der Tafel des Regenten erschienen die Minister
und Würdenträger, welche an der Vcrtragsvcrhandluug
Theil genommen hatten. Den von mir gebrachten Toast
auf das Wohl Ihrer Majestäten der beiden Könige
cntgcgnetc der Regent mit einem Toaste zu Ehren Sr.
k. uud k. Apostolischen Majestät.

Das glückliche Creigniß des Vertragsabschlusses,
die praktischen Folgen dieses Vertrages für den beider-
seitigen Handels- und Schifffahrtsbctricb, die von der
königlichen Regierung projcttirtc Bcstclluug in Oester-
reich dcS Tuches für die Monturcn der siamesischen
Truppen bildeten den Gegenstand dcs Gespräches.

Ich muß noch erwähnen, daß Sc. Majestät dlr
erste König mich mit mehreren kleinen Andenken, Gc-
genstäudcn siamesischem Erzeuguug, beschenkten. M i t sol-
chen Andenken wurden alle Personen bedacht, die
mich bei der Abschicdsaudicuz begleitet hatten. Dem
Beispiele Sr. Majestät dcs ersten Königs folgte auch
der zweite König, der Regent uud der Minister des
Acußcrn, welche übcrhanpt durch Aufmerksamtcitcn aller
Art während der ganzen Dauer mciucs Aufenthaltes iu
Baugtol ihre Freude über die Anknüpfung vou Ver-
tragsbeziehungen mit der k. uud k. Monarchie bekundeten.

Am 18. Mai wurden mir zwei fiamcfifchc Rcgic-
rungSdampfcr zur Verfügung gcstellt, um mich, die
Hcrrcn der Mission, mein übriges Gefolge, die Bauda
und Mannschaft der Escorte auf dic Rhcdc von Patnam
zn bringen. Ich verlieh Bangkok um 2 Uhr Nachmit-
tags und traf nach 7 Uhr Abends an Bord Sr . Maj .
Fregatte „Donan" ein.

Am Morgen dcs 1!». erschien auf der Rhcdc ein
Regicruugsdampfcr, der den zweiten König, zwei Prin-
zen, Brüder dcs Königs, den Minister dcs Acußcrcn
und etwa 20 Personen dcs königlichen Gefolges au Bord
führte. Um 10 Uhr begab ich mich au Bord dcs
königlichen Dampfers uud holte den König ab, um ihu

auf die Fregatte zu geleiten. Daselbst angelangt, wurde
Sc. Maj . mit allen nach den Vorschriften des Reglements
einem Souvcraiu gebührenden Ehrcbczcnguugen empfan-
gen. Er freute sich, die Mannschaft und das Schiff
in allen seinen Theilen zu iuspicircn, worauf ein
großes Klarschiff mit Fcuerexercitium ausgeführt wurde.
Er sprach sciuc vollste Befriedigung aus uud ersuchte
mich, dcu Ausdruck derselben auch dem Commaudautcn,
dem Stabc und der Mannschaft bekannt zu gcbcu. Der
König nahm auch meine Einladung zu ciucm Dejeuner
an und gestattete, daß von siamesischer Se'te, außer
den beiden jungen Priuzcn, der Minister dcs Acußcru
an demselben Theil nehmen durste. Die übrigen siame-
sischen Gäste wnrdcn an einer abgesonderten Tafel be-
witthct. Endlich unlcrlicß er nicht, sich in huldvollster
Weise vou mir zu verabschieden, als ich um ^ Uhr die
Ehre hatte ihn wieder auf sciucn Dampfer zuriickzuge-
leiten, wobei neuerdings die gcbührcuden Ehrenbezeugun-
gen geleistet wurden.

Einige Stuudcn danach, gegen l» Uhr Abends ging
ich iu See.

Saigon, den 24. Mai 1869.

Pros. Vlillbank übcr drn Proceß UudMr.
Der „Pr." wild aus F c l d k i r c h , 5. Jul i , ge-

schrieben : Unsere ersten Sch>vl!rc,crichti!r>clhaudluugen
waren besonders interessant duich die Vcllhcioigungs^
weise des Rcdacicurs des „Vorarlbcrgcr Volksblatt,"
I . G. Vonbant, der Wellpricster uud cmcritirtcr G lM-
uasialprofch'or ist uud allgemein als der fähigste Kopf
deö oorarlbcra'schcu Clcrus gill, ja von Vielen als der
einzig gccigutte Mami zur Redaction einer clerical.!,
Zeituug gchaltcu wird. Er mag dicSmal dcu Ultra-
montanen nicht wcnig Kopfweh bereitet haben, denn er
giug bei seiner Vertheidigung von dem Slaatsgruud-
gcsctzc aus: „Alle Staatsbürger sind vor dem Gesetze
gleich," und erklärte, wenn ein Bischof sich rin Ver-
gehen oder ein Verbrechen habe zu Schulden tommcu
lasfeu, fo solle er uach seiner Meinung gerade so wie
jeder Audcre von Richtein abgeurtheilt uud iu einen
gewöhnlichen Arrest gebracht werden. Man habe ihm,
dem Augcllaglcn, diesen Ausspruch uou gewisser Seite
schr übel genommen, nichtsdestoweniger müsse er aber
bei demselben vcrharrrcll, So spricht iu dem Momente,
wo Aller Augen sich nach ^i»z richten, der Redacteur
cines erzultramoutancu Blattes, ein Uutcrgcbcucr dcs
Arixcner Bischofs, der bekanntlich ein Busenfreund
Nudigicr's ist! Soll mau da nicht auf ciuc gründliche
Bckchruug vo» Scitc unserer Elcrisci hoffen? Ebenso
ülicrraschclid waren zwci andere Bemcrümgcu dcs hoch'
würdigen Herrn, nämlich, daß er einzig und allein da-
nach strebe, die Verfassung iu Vorarlberg znr Wirklich-
keit zu macheu, während wir bis jetzt immer «laubtcn,
aus deu Zeile» dcs „Vollöblatt" das Gcgcuthcil hcr-
auszulcscn.

„Wohin sollen wir schaucu als nach Wien?" lautet
die andere Glauzstcllc scincr Rede. „Alan beurtheile
mich nicht andcrö, mich Mücke, mich Fliege, als mau
die Wiener Journale beurtheilt." Bis jent hat freilich
Vondant sciuc Augen mchr uach Rom gerichtet, als
uach der schönen blauen Donau.

Es steht leider zu befürchten, daß der Herr Rc-
dactcnr vou seinen liberalen Anwandlungen durch die
gleiche Macht, die ihn vor zw>,>i Jahre» gewissermaßen
gezwungen hat, sich der Iourualistil zu widmen, bald

und Klarheit der neuen Gedanken, die sich allcrwürts
in Europa Bahn brechen.

Die slavische Rasse hat eine starke Hinneigung zum
Nadicalismus, das zeigt sich hier wieder auf'S Deut-
lichste (füglich töunte mau von den Slaven fagcn, was
Jemand einmal von dcu Frauen im Allgemeinen be»
hauptctc: „sie gehen stets am liebsten mit dem, der am
weitesten geht.") Manche Schlußfolgerungen, zu dcneu
russische Schüler gelaugten, würden ihre englischen Lehrer
wahrscheinlich in Erstanncn versetzen uud von diesen
durchaus uicht acccplirt wcrdcu. Wie mau in England
(und anderswo) hänfig Bnchhündlcr findet, welche den
Verlag eines Buches zurückweisen, weil cs nicht orthodox
genug, so findet man ebenso häufig in Rußland Verleger,
welche kein Werk aunehmcn, cS sei denn ausgesprochen
realistischer Tendenz.

Die Rcgicruug versuchte Alles, um dieser Teudenz
hemmcud entgegenzutreten, aber vergeblich. Nachdem ein-
mal der Anstoß gegeben war, kouutc keinerlei officicllc
Kunst die Bewegung wieder aufhalten. Mochte man
jede Woche Censoren entlassen, Autoren uud Ucbcrsctzcr
verbotener Bücher verfolgen und verbannen, die Polizei
allnächtlich abschicken, um die Papiere uud Privatvricfc
von Mcratcn zu durchstöbern — Nichts half. Viele Ecu.
soren ließen sich durch die allgemeine Zustimmung, einige
auch wohl durch Geld bestcchcu, audcrc ließen sich durch
eine Menge der sonderbarsten AuskunftSmittcl hinter-
gehen, tonnten auch unmöglich die Masse der eingehen-
den Manuskripte aufmerksam durchlesen, uud fo gelang-
ten täglich einige Tropfen von dem, was Regierung nnd
Geistlichtcit für Gift erklärten, in's Publicum. Nenn
alle Versuche, irgend ein Werk durch die Cenfur zu
bringen, fehlschlugen, dann wurde es heimlich lithogra-
phirt und gratis vertheilt; so geschah es mit einigen

Ucbcrsctzuugen Feuerbach's und ähnlichen russischen
Schriften.

So waren die Dinge bis zum 6. April 1865)
fortgegangen, als an die Stelle dcs präventiven Ccusur-
Syftcms daö repressive trat; letzteres erschien als ein
wirksameres Mittel, nm die unliebsamen Tendcnzcu der
Literatur zu contruliren. Das alte System enthielt
keine gesetzliche Strafe für Autorcu schädlicher Bücher,
da diese Bücher, vor ihrer Veröffentlichung ja die Ccu-
fur zu passircn hatten. Die iu vielen Fällen hinterher
verhängte Strafe war ein ganz willkürlicher Act, uud
man fürchtete wahrscheinlich, daß solches Verfahren nach
Einführung verbesserter Gerichtshöfe und bei größerer
Verbreitung von Rcchtskcnutnissen mchr Entrüstuug als
bisher verbreiten würde. Darum wurde die Ccusur für
alle Bücher vou ciucm gewissen Umfaug abgeschafft;
aber Autorcu, Drucker uud Verleger konutcu zur Rechcu-
schaft gezogen werden, falls etwas Strafbares darin
enthalten war. Eiu besonderer Gerichtshof im Zusam-
mcuhang mit dem kaiserlichen Ministerium des Iuucru
ist eingesetzt worden, um solche Verfolgungen anzustren-
gen. Nun cutstand aber einer der komischsten Conflicte.
Für diefen neuen Gerichtshof bedürfte mau natürlich
neuer Richter, wohl vertraut mit dem Verfahren in dcu
übrigcu europäischen Staaten; aber diese kounte man
fast nur nntcr den juugcu beuten finden, die eben ihre
Studien bccudct hatten, und diese gerade warcu voll
von den Ideen, welche sie verfolgen sollten. Die natür-
liche Folge war, daß fast alle Werke, die man vor den
Gerichtshof brachte, freigesprochen wurden und iu den
meisten Fällen der Proceß niedergeschlagen ward.

Allein anßcr dieser weltlichen Censur bcstaud vou
jeher und besteht noch in Nußland ciuc geistliche.
Alle Bücher, die in irgend einer Weise an religiöse

Dinge streifen, müssen ciucm Spccialcomitt' von Mön-
chen übergeben wcrdcu, welches die Herausgabc entweder
erlaubt oder untersagt. Vor einigen Jahren noch ging
fast jedes wissenschaftliche Wert durch die Hände dieser
Mönche, und die meisten blieben auch dariu; geologische
Schriften z. V., weil fic im Widerspruch mit dcr mosai-
schen Ueberlieferung standen, philosophische, weil sie die
Theorie vom „freien Willen" behandelten, historische,
weil sie die Reformation priefcu u. s w. Nach uud nach
paralysirtc der Druck dcr Zcitströmung diesen Einfluß,
und jetzt werden mir solche Bücher den geistlichen Cen'
sorcn vorgelegt, welche sich direct ans religiöse Gegen-
stände beziehen. Da die Clerisci in Rußland, wie iu
fast allen andern Lüuderu, eifrig bemüht ist, ihren Glau^
bcn dadurch zu propagircn, daß fic den Anderer herab-
setzt, fo hat sie in ihr Ccusurgesctz einen Artikel aufge-
uommcu, dcr schou manchem europäischen Buch da<5
Meu gerettet hat. Dieser Artikel erlaubt dem Autor,
jede Art religiöser Ausichtcu vorzutragen, wcun er nur
uicht unterläßt, hervorzuheben, in wiefern fic fich ii»
Widerspruch mit den Dogmen dcr orthodoxen griechischen
Kirche befinden. — Das große Werk Buckle's würdc
wahrscheinlich uic in Rußland veröffentlicht worden
scin, wcnn nicht, auf den Vorschlag des Ucbcrsctzcr̂
ein alter gutmüthiger Archinmudrit, Mitglied dcr oben'
erwähnten Ccusurbehördc, eingewilligt hätte, ein Gegen-
gift in Gestalt einiger ucrdammcudcu Bemerkungen dc"
..gefährlichsten" Stellen deS Werkes beizufügen. Diese
wurden nun mit dcr Ucbcrsctzung veröffentlicht, uud das
Publicum, welches von den Anmerkungen keine Notij
nahm, hat das Wert mehr gelesen, als irgend ein cû
dcrcS innerhalb dcr letzten zehn Jahre. ^ I m 5>. Ka"
ftitcl dcö I I . Bandes analysirt Buckle den Einflnß dtt
Geistlichkeit iu Schottlaud im 17. Jahrhundert; hierz"
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geheilt wird. da er, ohne Pension, ganz in die Hände
der l'ohcu Geistlichkeit gccMn ist, 'die nicht säumen
wlrd, ihm dm Brotkorb höher zu hängen.

Das Nulldl'chrcibcn wcgen Ezyptcn.
W i e n , 7. Ju l i . Die ..Wieucr Abcndpost" schreibt:

" ' -»l hier erscheinendes B la t t knüpft heute eine Reihe
"on Bcmcrknngcn an das aus Anlaß der jüugstcu An»
Wesenheit des Vicetouigs uou Egyptcn an die Vertreter
^'sterrcichUngarni im Auslande crgaugcue Rundschrci.
dcn vom 1<). Juni . Es findet, daß ein Bedürfniß für
diqcs Itundschreibeu uniscwcuigcr vorhanden gcwescn
sei, als ja mich andere Staaten, die der Vicclönig be-
sucht, sich dcrarliqcr amtlicher Kuudgcbun^en enthalten,
Nch also einer schweren Nntcrlassuug schuldig gemacht
hatten, wenn man nicht v u i M c zu glauben, daß Graf
B,ust seinerseits eiue nutzlose Mühe auf sich genommen.
Dicscu Bemcrfnugcn acgcnübcr ist daran zu erinnern,
daß das in Rede stehende Ruudschreibcu, im Wcscnt-
l'chen al? ein Eorollar der maunichfachcn, aus Anlaß
des erwähnten Bcsnchcs i,i der hicsigci, Tngcsprcssc er-
schienenen Gerüchte nnd Polcmitcn sich darstellt, die
Abstinenz der als Beispiel a n f ü h r t e n Staaten daher
»' ttster Linie mir den Rückschluß ans eine andere Ha l -
tung der Presse >„ denselben zu gestatten scheint. Allcr-
buias hat ma» wcocr in Ber l in , noch in Paris, noch
U' London dcn Acsuch dcs VicckönigS znm Gegenstand
nucr Circular-Dcpcschc gemacht, aber aus dem ciusa-
chcu Grnnde, weil die Prcssc weder in Ber l in , noch in
paris, noch i „ London die Anwesenheit desselben i,n
allerhand Mittheilungen über Pcrhandlunsicu benutzt
YM, die g^u' nicht stattgefnudcn habcn. Wenn aber
u erdicö hervorgehoben wird, daß den Zeitungen gcgcu-
u^cr ein cüifachcs Dementi gcuügt hätte, so darf wohl

'c bisherige El fahrung zum Beweise dafür hcrcmgczo-
«en werden, daß ei» derartiges Dementi nur in dcn
einsten Fällen vor allcrlei Bcmängclnns.cn und Kr i t - j

lcwen bewahrt geblicbcu ist. Die gewählte Form der
^l'llhcilnna, hatte eben den Vorzug, gerade an jcncu
^Ncn Beachwna, nnd Würdigung zu finden, für welche
Ü1^i::nnt ,^^

Oesterreich.
S t e v ^ ' m > " b l . 7. J u l i . ( D e r h i e s i g e B i s c h o f )

«"fall a "'^^ '^ "'" ''' ^ ' " "' ^ ° ! ' ^ ' " " ^ ^ ^ ' ^ 'st o r b °"^ ^'""" Sommcrsitze, Hcil igenücuz, gc -

Ausland.
P a r i s , 4. Ju l i . ( R e i s e des K a i s e r s ) Der

"patne" zufolge ist die Rcisc des Kaisers mich Egyptcn
^Ul' Einweihung des Suczcaualö cinc beschlossene Slichc.
^ c . Majestät wird sich wahrscheinlich zuerst nach Eor-
>'^, von dort nach Genua nnd Venedig uud dann durch
^ adriutischc Meer nach Eonslantinopcl begeben, von

° " dic Fahrt nach Egyplcu antreten winde.
^ n i r o . 6. Ju l i . ( R ü s t u n g e n . ) Der Vicclöuig

^ bie schleunige Vermehrung der Armcc angeordnet,
vo» ^^U ' I tnng der Marine wnrdcu zwei Kriegsschiffe
O l - d l ^ " ^ i H und England gelauft. Die bezügliche

°""anz macht großes Aussehen.

« Ä , ! . . ^ ^rehrungswürdigc Censor z. B . folgende Bc-
V e r a ^ ' , " ^ ^ s c s Kapitel beweist höchst deutlich die
tbodn ! der religiösen Ansichten zwischen der or-
Gcist, ^ - ' ^ ^ " ""^ l )" ' schottischen Kirche. Die rnssischc
New s/. ." '5 stets ihrer wahren Bestimmung trcn
rcl> .'- die Vrlcuchtcrin nnd Führcrin des Volles in
hina a ," '"Ncn zu sein. die schottische Geistlichkeit
Di i in ^ " ' ^ ' ^ " " ^ Westeuropaijche, trug vor allen
sol^ « ' ^ ^'^' ' l ' " weltlichen Interessen nnd ans
Wn, .' . Zuchten ucrdarb und entstellte sie sogar die
lia., --"' ^ " Neliqion." - Wcnu Ancklc sagt: ..Re-
i l n ''^. ^ ^ ' " Indioiduuul je „ach dem Maße der
s l " Lohnenden Erkenntniß gegeben, mnß daher in vcr-
' ' ^ " " l Charakteren mrschicdcnc Formcn annehmen
, ' . .-I""c' " ^ ""s eine für Alle giltige, zwingende Form
« u ^ a e w h r t werden/' so bemerkt der geistliche Censor
pazu Folgendes: „Religion ist dem Verfasser also nickt
m> ^ b i u d u n g des Menschen mit seinem eignen Geiste.
^ a s N t dies denn für ein ^icht? Woher lommt vö?
welches ist seine Richtung? Was sein endliches Z ie l?
^ u dics ,,t unbekannt. Durch Buckle'S Art von Rc-
, ^ " ' " " l i i ndc t^c r ^^'usch sich nicht mit M ) t , sondern

die d ^ ' ^ m ^ ' ^ ^''^ Mc"gc ähnlicher Widerlegungen,
würd ig ^ '' beigefügt sind. hofft der harmlose „ehr-
in je A ^ " " ' den Cinflnß der Ideen Buckle's, die
s-s) va < ^ " Räuden systematisch entwickelt sind. gänz-
lichen ^ W " ' " haben. Diese Art , Verbote der gcist-
>cn gnn!" ' ! '^ ^ ' umgehen, hat sich in dcn letzten I a h -
lichtshof / ' " ^bürger t und es fällt dem betreffenden Ge"
Grnnd ^ s ^ , s c h i e r , einen Alllor oder Ucbcrsctzer nnf
aclnnaen i ! > ' ^ ^ Bedenke» zu verfolge», we»» es ihm

' " ' ^ M des obener-

Dlinien- und ElnMmnlMll-Installcn.
W i e n , 6. Ju l i . Blinden- und Taubstummen-

Bi ldnng sind seit kaum einem Jahrhundert als Zweige
der Pädagogik und Didaktik cultioirt werden. Zunächst
warcu cö die überraschenden Erfolge einzelner Pädago
gen, welche der großen Menge die Bildungsfähigteit
der unglücklichen Viersinnigen bewiesen und dcn Impu ls
zur Gründung uon Bildnnqsanstaltcn gaben, deren Be-
stand lediglich von der Prmat-Wohllhüligkcit abhing.
S o dc l ' Epee in Frankreich, Heinicke in iliorddcntschland,
der Vlindciivatcr Klein in Oesterreich u. A. Fast über-
all bemerkt man von Seite der Regierungen höchstens
eiî c fördernde Einflußnahme, nirgends aber ein cut'
schicdcncs Eingreifen. Zum Lobe der österreichischen
N e h r u n g sei es gesagt, daß sie cinc der crstcn war,
welche durch die Gründung der Taubstummcn'Ai'stalt
und dc? Bliudcncrzichuugs Instituts in Wien cinen
Anlauf nahm, die Sache zu der ihrigen zu machen.
Vei^'r ist c? i» der Folge so ziemlich dci diesem An-
lauf gcblicbcn; dcuu salbst jcne beiden Anstaltci'. die
^lc Mustcr-Inslilucc für das Reich dastehen sollicn
und mit ihren ucrhältnißmäßig reichen Aiitteln cs in
der That sein könnten, sind bis auf die neueste Zcit
dlirchgrcifcndcr Rcformcn dringend bedürftig. E>n wci-
tcrcr Scbluß auf die übrigen derartigen BildungsaN'
stalten Oesterreichs ist unschwer zu niachcu. Ist die
Zerfahrenheit und Planlosigkeit in Dingen des Unter-
richts uud der Erziehung, Dank unserer frühcrcu Schul-
zustande, im Allgemeinen häufig geung bei u»S an-
zulrcffcu, so wuchert sie hicr spcricll. Dic Eigenart
dcs Taubstnmmcn Unterrichts naiucutlich erschwert ein
richtiges Urtheil einerseits — die geringsten Erfolge,
selbst wenn sic von sehr zweifelhaftem Wcrthc sind,
imponircu dem Laien — und die Sucht so vieler Taub-
stummenlchrcr, zu experimentiren, anstatt vernünftig und
planmäßig zu bilden, verleitet die große Mcügc, ihn
als Tausciidlünstler anzustaunen und daS aanzc hoch-
crnstc Wc>k dcr Taubstummenbildnug selbst als ein
lntcrcsfantcs Erpcrimcnt zu betrachten. Eine solche An-
schauuug aber ist ebenso wenig geeignet, die Menge zu
erwärmen, als das thatsächliche Vorgehen dcr betreffen-
den Anstalten danach angclhau ist, die Sache zn för-
dern. Die cinc Anstalt fackelt mit dcn Müstcrim dcr
künstlichen Geberdeusprachc unt> streut dcr Wclt Sand
in die Angcn; eine andere überbürdet aus purer Eitel '
keil dle armcu Geschöpfe mit einem Wust uon ungo
ordnctem Stoff nnd schädigt sie au Körper und Gl ' i s l ;
eine dritte umgibt sich mit dem )timbus starrer Kirch-
lichkcit und lb.nt alles, nur nicht daS, was fruchtet: die
Zöglil,ge fürs Lcbcu zu bilocn. Der B!indcn-Untcrricht
nrag, infofcrn er in dcr Hauptsache mit dem Unter^
richte Vollsi!,»i,,cr gleicher At i l le l sich l'cdicut, cinc mehr
zl,trcss^ndc Bcnrlhciln!,^ ui'd darum auch cinc gcnü
ucndcre Eontrolc finden; ullcin iinmerhiü stchcn die
Sachen anch da nicht so, wie sie stthcu sollen. Solange
Bildungt^nstalten dieser Art nur Einzelnen, und zwar
vorwiegend in dcr Eigenschaft von Versorgungsauslal-
ten zugänglich sind, bleibt die Fi^gc der Bl indcnbi l '
dung ebenfalls cinc llügclötztc.

Für die günstige Vösung dcr Frage ist es von
vornherein nöthig, daß die Aufsicht über Anstalten die-
ser Art cine cinhcitlichc werde, uud daß — wie cs sich
von selber ocrslcht — die Aussichlöorganc factisch be-
fähigt sind, ciucu Einfluß z^ nehmen, das können aber
nur Fllchüiänncr, wclchc die Schäden zu erkennen vcr->
mögin uud die sich üocr die M i ü c l zur Hciluug d . l '
selbcu klar, siud. Dicscs Bedürfniß hat die prcnßische
Regierung crlauut, indem sie seit etwa zwanzig Jahren
cmc'.n Fachmanne das Amt cincs Gciieral-Inspcctors
übl̂ r säinmtlichc Tanbstnmmtn- und Blindenanstalten
des Bandes überträft, ^üir anf solchem Wege ist ĉ
Mligllch, cin tlarcs Urtheil zu schöpfen und dic EiU-j
Wicklung cines Unter»ichli<^cbiclcs, auf dem im A l l > -
mcincu so glänzende ^tcsultalc auszuweisen sind, gcdcih'
lich zu fördcru.

Wie wenig Aufmcrlsainlcit mun der Blinden- uud
Taubstnlnmenbildnng in Oesterreich seit Deceiniien zu-
wendete, mag daraus erhclw', daß kciu sla!ist>schrö B n -
rcau über die Zahl der U-iglücklichcu cinc gc»ügci,dc
Auskunft zu geben vermag. Die cxistiienden Zahlen-
angaben sind ideale ans Analogic» fnßcn^c und —
wenn mau bedenkt, wie die aeogn'phische ^u,c, wie B o -
den- nnd ^uftbcschafseuheil. Eullurocrhällinssc eines ̂ an^
des ?c. mit dcm Gebrechen in inniaem Zusalnmenhaugc
strhc» — Üiucewcgs Mi l f fend. Nach dcu amtlichen
Zählui'gcn, die in Dcnlschlaud uud Frankreich "orge.
noinmcn wurdc», verglichen mit jci'cn Slrcckcn Ocster-
rcichs, die uutcr gleich.» Areitcgr^dcu liegen, ergibt sich
bci uus das Ve>hültniß der Vicrsiunigcu zu dcn Voll>
s inn iM wie l : U>5,0. ')iach ^achmanu'o Acrcchnnng
würde bci nns dic Zahl dcr Glindcn im Altcr nnlcr
« Jahre» sich auf !400, in, Altcr von 8 - 1 2 Jahren
auf UXiO belaufen. Daö wäre somit die Zahl dcr
schulpflichtig"! Bl inden. Die Gcsammtzahl, dcr Taub-
stummen erscheint nahezu als hicsclbc; nnr die Vcrthci-
lung ans die Altcrsjiufcn ist cinc abweichende. Halten
wir nu» dcu Slcmd dcr im Schuljahre 1^0? bis l8l>8
in dcu 4 Blindcn-Iustitnttn der wcstüchcu Rcichshälf'c:
W>eu mit 7A, Auz mit 50, Prag mit ! l4, Brunn mit
2.'! in Summa mit 17!) Blinden mit dcr obis,en Ziffcr
znsainmcu und bringen wir die bcidcu Bl indcn-Inst i '

tute dcr östlichen Rcichshälftc: Pest mit 70 und Lcm°
berg mit 18 Zöglingen in Abrechnung, so ist das
Facit : von 1R)0 schulpflichtigen Vliudcn fanden 267
Aufnahme in Bildungsaustulten. — Äiögcn dicsc Zah-
len für dic Unmündige» rcdc»! Taube und B l iu rc
habcn mit Vollsiunigcn glrichcs Recht au die Gesell»
schaft; möge ihnen dicö Rlcht werden! (Pr. )

Oästesumigkeitetl.
— ( R i l u d r e i s e b i l l e t t e . ) Vom 10. d. au wer

den in der Station Wien anch fiir die italienische Noute:
Wien-Linz^ Salzburg -Roscnhcinl -Kufstein Innsbruck - Ster-
zing-Ootzen^Peri - Verona - Padua Venedig -Udiue - Cormons-
Tricst-Laibach'Gra^Wicn Ruudreiscbillette, flir die zweite
Classe nnd si'ir alle Züge qiltia,, ausgegeben loerdeu, und
zwar zum Preise vou 41 st. 4li kr. ö. W. in Silber
per Stlick.

— (Vn tsüh rnna . . ) Cinc mysteriöse Entführung
ist am vergangenen Samslaa. in Antwerpen ausgeführt
worden. Zwischen 10 und 11 Uhr Morgens fährt vor
einem Haufe eiu Wagen vor. Vier wohlgckleidete Herren
steigen alls, dringen in daö Haus nnd erscheinen lurze
Zeit darauf wieder, eine in ein weißes Tuch gewickelte
menschliche Gestalt mit sich schleppend, wclchc sichtliche An-
strengunssen niacht, sich aus der Umhüllung zu befreien.
Der Wagen fährt im Galopp davon, die vier Herren und
ihr gchcnnnißwlles Opfer in sich bergend. Die entführte
Person war cin Greis von ?<; Jahren, obendrein trank
uud nahe dem Sterben. An demfcloen Morgen mn 11
Uhr wollte er sich mit einem armen jungen Mädchen ver-
heiraten. Der Bräutigam lag im Bettes als die Ränder
einige Augenblicke vor dein Tranaclc eindrangen nnd ihn,
um lerne Zeit zu verlieren, einfach in dic Vcttiicher wickel-
ten und davontrugen. Die angestellten 5)l'echerchen habcn
noch nichts über das Schicksal des Entführten ergeben.

B a u m a t e r i a l i e n - Gesel lschaf t .

Demnächst wird sich die in dcr Gründung begriffene
Vaumaterialieu-Gesellschaft constituiren. Ihre Gründer sind
die Herren Eduard Hügel, Gemeinderath und Redacteur
dcr ^Vorstadt-Zeitung"- I . B . Salzmann, Architekt und
Vaninspettor: Franz Echönthalcr, akademischer Bildhauer
nnd Hausbesitzer; Friedrich Vömchcs. Ingenieur und weiter
des Tricstcr Hafenbaues; Heinrich Waschnitins, Burcauchef
der k. k. priv. Südbahngesellschaft.

Das Acticneapital von 2 Millionen Gulden ist be-
reits zum größten Theile gezeichnet nnd nur ein geringer
Theil dcr Acticn dürfte z'nr öffentlichen Subscription ge-
bracht werden.

Dicsc Gesellschaft hat nnn die Absicht, in dcr Nähe
Laibachs ein großartiges Etablissement für hydraulischen
Kalk nnd Ecment Zn errichten, indem sie mit diesem
Matcrialc dcn riesigen Bedarf deö Tricstcr Hafenbaues,
das dcn Arlttcl gcgcnwärtig aus Frankreich beziehen muß,
decken will.

Der Bedarf an dcn genannten beiden Vaubindemitteln
wird überhaupt iu dcr nächsten Znkunft riesig sein.

Die Wiener Wasserleitung allein wird innerhalb drei
Jahren über 2 Millionen Eentner brauchen. Mehr als
dicsc wird die Donauregulirnng in Anspruch uchmen. Dazu
der Bau dreier großen Eisenbahnhöfe in Wien, die vielen
Banten der Wiener Ballgesellschaften nnd andcre projectirte
Pr ivat , Staats- und Eommunalbanten.

Wem einigermaßen die heutigen Etablissements fllr
hydraulische äi'alte, die heutige österreichische Industrie in
dicscm Arlitcl bekannt sind, dcm wird cs klar sein, daß
dieselben, auf dcr primitivsten Stufe, nicht im Entferntesten
im Stande sind, den Bedarf der nächsten Jahre zu decke».

Die Uanmaterialicngcscllschast wird ihre Thätigkeit
anf diesem Felde im Großen mit Inanspruchnahme aller
technischen Hilfsmittel beginnen nnd daher in der ^agc sein,
viel, bcsscr nnd billiger zn prodncircn.

Ein zweiter, wichtiger Theil der Thätigkeit dieser Un-
ternehmung wird die Erzengnng künstlicher Steine nach
Ransomcs'Patent, daß beider letzten Pariser Industrie'
Ausstellung so großes nnd begründetes Aufsehen gemacht
hat, sein.

Wo immer Sand vorkommt, läßt sich ans demselben
mit einem ncnen und billigen Bindemittel cin Stein er
zeugen, der den natürlichen Sandstein an Onalilät in je-
der Beziehung übertrifft nnd billiger ist, als dieser.

Wenn man erwägt, daß Wien in« Jahre 1868 eine
Quantität von 35.<>44 Fuhren Sandstein eingeführt hat,
wenn man erwägt, welchen großen Mangel die ungarische
Hanplstcidt an Baustein bci Ucdcrflnß an Sand leidet, so
wird man lcicht erkennen, welcher Zntunst die Erzeugung
tnnstlichcr, doch besserer nnd billigerer Sterne entgegengeht.
M i t Rücksicht schon allein auf dicsc Thatsachen dürste es
daher wohl auch kaum cin Unternehmen geben, daö so viel
begründete Anssicht anf eine hohe Rentabilität hätte, als die
Banmatcrialicn-^csellschaft.

-Locales.
— (Gefunden. ) Am tt. d. Abends wurde in der

Lattcrmannsallce ein Sonnenschirm gefunden; dcr Ver-
lustträger wolle sich dieöfalls beim Stad'tmagrstratc anfragen.

- ( E i n b e d a u e r l i c h e r U n g l i i c t s f a l l ) er-
ciguctc sich vorgestern Vormittag in der Lederfabrik des
Herrn Vodnit in Saloch. Nach allgemein herrschendem
Brauche werden sämmtliche bci der ^edcrfabrication ent-
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stehenden Abfälle sowohl, als auch die Jauche :c. in einein
großen, stets verdeckten Bottich angesammelt, den man zeit'
weise, in Zwischeurämnen von einigen Tagen, zu leeren
pflegt. Am Donnerstage war nun auch ein Arbeiter hie-
nnt betraut worden, dem aber das Schöpfen mit dem an
einer längeren Handhabe befestigten Gefäße zu beschwerlich
sein mochte oder zu laugsam von statten ging, kurz er stieg
in den Vottich hinab, um von Junen heraus die Arbeit zu
verrichteu. Alleiu die in demselben durch den fortgesetzten Gäh-
ruugsproccß angesammelten Dünste betäubten ihn augeublick-
lich, so daß er bewußtlos zusammenstürzte. E in Lehrling des
Geschäftes, den Arbeiter fucheud, kam hiezu, fah ihn in dcni
Bottich liegen uud wollte ihm zu Hilfe tommcu, allein auch
er wurde, als er hineinsprang, fofort betäubt uud blieb liegen.
Herr Vodnik, der die beiden Arbeiter vermißte uud sich
von ihrem Verbleiben überzeugen wollte, beeilte sich, eine
Leiter in deu Bottich zu stellen nud ihuen auf diese Weise
selbst Hilfe zu bringen, als er sie regungslos uutcu in der
Jauche liegen sah. Doch kaum hatte er die Leiter betreten,
als auch ihn die giftigen Düuste umfiugcn und er auf-
schreiend hinabstürzte, zu seinem Glücke jedoch mit einem
Fuße in der Leiter hängen blieb. Die hiednrch aufmerk-
sam gcwordeueu iibrigcu Arbeiter cilleu herbei uud ihren
vereinten Vemühuugeu gelang es mm, alle drei Pcruu-
glückte herauszubringen. Sofort angestellte Wiederbelebungs-
versuche hatten nur bei deu beiden zuletzt hineingestürzten
einen Erfolg, der erste Arbeiter war in der giftigen At-
mosphäre und in der dicken Jauche bereits erstickt, die tele-
graphisch von Laibach herbeigerufenen Aerzte fanden ihn
bereits auf der Bahre, während iu Folge ihrer Hilfeleistung
Herr Boomt fowohl als der Lehrling heute außer weiterer
Gefahr sind.

— ( D a s F ü h r e n der H u n d e an der S c h n u r )
ist, nach einer Kuudmachuug des Stadtmagistrates vom 8ten
d. M . , von morgen ab aufgehoben.

— ( P e l i k a n e . ) Mi'ttwoch Abends flog längs der
Save zwischen Tschcruutsch nnd Lustthal ein Schwärm
von zehn P e l i k a n e n oder K r o p f g ä n s e n ^ o i ^ u n u x
^uoe ro tuw») , und ließ sich am Savcufer bei Iörtschach
nieder. Dem dortigen Nevierjäger gelang es, drei Stücke
davon mit einem Schusse zu erlegen. Das schönste Exem-
plar im Gewichte von 15> Pfuud, ein altes Männchen, mit
stellenweise blaßrosenrothem, sonst aber außer den schwarzen
Endschwingen weißem Gefieder, ist von der Jagdpachtung
dem Landcömusemn bereitwilligst überlassen worden. Seine
Flugweite ist <V ! l " , seine Länge von dem Schuabclhakeu
bis zur Spitze der Stcißfedcru 5>" ' . 1 " . Gestern früh brachten
Fischer ein noch lebendes Stück nach Laibach, das Mittwochs
auf der Save nuter der Tscheruntschcr Brücke hcrabschwamm,
nnd da es flügellahm war, in Gefangenschaft gcricth; der
Vogel ist nun im Besitze des Herrn Gemeinderathcs Pauer.
Das Erscheinen des Pelikans in K ram ist immerhin ciuc
Seltenheit, vor etlichen Jahren wnrdcn zwei Stücke nächst
Lit tai erlegt, vor zwei Dcccnuieu wurden die Morastbaueru
in nicht geringe Aufreguug versetzt, da sie einen Riesenvogcl
auf einem Baume nächst Bresovitz sitzen sahen, eö war dies
ein Pelikan, der sich mm im Museum befindet; in solcher
Anzahl aber wie hcncr sind sie in Kraul noch nicht gesehen
worden.

Aeffentlichen Dank.
Der Direction dcs M>sav?!h - Kmderspilalcs sind im zweiten

Quartale 1569, nebst den regelmäßigen C'iniüiisteu nils Hauszins
und Subvention dcr löbl. Stadlgemeinde laibach, noch folgende
milde Spenden zugekommen:

« I n G c l d :
1. Durch Negicrnugsrath Herrn Dr. Schupp! die Hälfte fl. tr.

des Crlraginssts einer Dilettauteuvurstellmig im hicsî
lie» landschaNl. Thcalcr 34 20

2. Von dcr Hausbesitzerin Frau Rosalia Edcr cm Jahres-
beitrag 2

3. Von der Generals Gemaliu Frau C. v, Vcrmann. . 5»
Summe 41 20

l,, I u N a l u r a l g abrn.-
I . Frau Magdalena Günzler 3 Maß Zwctschlcu;
8. F'änlein Cäcilie Nnter l Ctr. Mehl :
3, Herrn Johann Kovazh .". Pfd. Rindfleisch;
4' Fr l , Johanna Ncp, Icrai 2? Pfd. Reit«;
5. Frau Mllnsch Spielwaarcu !iir 12 Kinder;
<i. Fran Aloisie Cdle von Lehmnun, !̂ein>vaud silr Comftresseu,

Olist nild 12 Kipfcl.

Für alle diese milden Spenden stattet den tiefgefühltesten
Dant ab -
D i e D i r e c t i o n des E l i s a v e t h - K i n d e rs v i t a l s.

D r . Novatsch.

Nrueste Post.
W i e n , tt. J u l i . Tonntass M i t t a , , s f in-

det die constituirendc Sitzunss der österreichi
sehen De legat ion statt, ) tachmitta«ls jene der
nngarischrn. Nessierungsvorla^en sind: D a s
gemeinsame Vndget uud das ^ lo thbuch, 4 7
Aktenstücke enthaltend.

W i c n , 9. Ju l i . (Tr. Ztg.) Das Nothbuch wird
Dienstags vertheilt. Dcr Inhalt umfaßt die Einleitung
uud 47 Depeschen. Eine von Ende Juni datirte Note
Bcusts an dcn Botschafter in Nom weist energisch die
Anmaßuugcn dcr Elcricalcn zurück. Die Nachricht von
cgyptischcu Rüstungen isl erfunden. Dcr Khedivc besucht
ganz bestimmt dcn Sultan. Dcr Rücktritt NuliarS ist
wahrscheinlich. Die Eapitalbcschaffung für die Orient-
bahn wurde gestern in Paris abgeschlossen. Die Anglo-
baut, dcr Äanlucrein und dic Wiener Bank sind betyciligt.

Pcst , 8. Juli . (S i yu n g dcs U n t e r l) a u <
s c s.) Dos Infclat der Eiscobuhn- und Fmaüzcuiumis-
sion üuei,- die galizisch-uuganschc BcrbindunaMalin wird
ucrlescu. Die Commission empfiehlt dic Annahme des
Ocsetzc»lwulfcS, cö sollen jedoch nur 40.000 fl. pcr Meile
garautirt werden. Vci fortgesetzter Spccialdcbatlc über
daö Gesetz bezüglich Ausül'ung dci richterlichen Gewalt
wird ciu Amcndcmcut Deal's bezüglich dcS StaatSgc'
richtöhofcö aligclehut. Dic H§ 4—8 wurden nuociän-
dcrl augcuommcu.

We inberg , 8. Juli . Die Vcgläbuißfeicr Königs
Easimir des Großen wurde in dcr hicfigeu Dominita'
ncr» uud Bernhardincr^itirche uud in dem israelitischen
Tempel nutcr uu^cticulenl Zudrcmgc gcfcicrl. Allc Gc°
wölbe waren während des GoltcSdieustcS geschlossen.
Äclrächtlichc Sumiucn wurden für den silbernen Sarg
gesammelt. Gegen 2000 hiesige Personen, darunter
Vertreter aller Eorporationcn sind zur Feicr nach Kra>
kau gcreist. Auch aus dcn anderen Städten Galizimö
fiudct eine zahlreiche Betheiligung statt.

P a r i s , 8. Juli . Das Journal „Pcuple" sagt:
Die Unterzeichner dcr Interpellation verlangen nicht,
daß dcr Kaiser auf seine Iniliutiuc verzichte, wohl aber,
daß cr dic Kammer zum Genossen seiner Initiative
mache. Der Kaiser ist nicht geneigt, vernünftigen Wün-
schcu Widerstand zu leisten. Das „Peuple" sieht cincu
Vergleich vuiuuS.

P a r i s , 8. Ju l i . (Si tzung des gcsctzgcbcn«
den Körpers . ) Es wurden sicbcn Wahlen giltig er-
klärt. Jules Favre sagt.- Dic Kammer solle sich ron-
slituircn, um dic großcn politischen Frcigcn in Angriff
nehmen zu können, welche dic Kammer und das ^and
beschäftigten. Allc verlangten Fristen hätten leinen an^
dcrn Zweck, als dein Ätinistcriuni zn gestatten, sich zu
rcconslituircn. Ruher erwidert, die Regierung könne alle
öffentlichen Angelegenheiten discutiren. Man sprcchc von
einer Äliuislertrisc. Dic großcn Fragen, auf wclchc
man anspiele, gchcn nicht einige Personen, sondern un-
sere Institution an. Dic Zukunft dcr Gesellschaft ist
dcr Damm, welcher gegcn dic Revolution zu errichten
ist. Ich wciß nicht wann, nud durch wclchc Männer
eine Uebereinstimmung crziclt werden wird, aber ich
weiß wohl, auf welche frische Kräftc sich die Kammer
zu stützen wissen wird, um dic Gesellschaft zn bewahren.
(Lebhafte Zustimmung, ^arm.)

B r ü s s e l , 8. Jul i . Die Unterzeichnung dcr Eisen-
bahn-Convention wurde wcgcn einer unerheblichen, im
Augenblicke jedoch bereits ausgeglichenen Differenz bisher
verzögert. Die Unterzeichnung und die amtliche Publi-
cation derselben wird nunmehr in kürzester Zcit cr-
wartct.

L o n d o n , 9. Ju l i . Das Oberhaus verwarf die
B i l l bezüglich dcr Ernennung lebenslänglicher PecrS.
Das Unterhaus vertagte die angekündigte Alabama-Dc-

liatte, nachdem Gladstone erklärt, die Umonsregimmg
wünfchc die Erörterung vermieden zu sehen, vis dic
amerikanische Gereiztheit nachgelassen.

M a d l i d , 8. Jul i . Dic Cortcs haben ciu gcgcit
den Iustizminister Hcrrcra gerichtetes Tadclsvotum uüt
142 gegen !>4 Stimmen verworfen. Obwohl dic An-
gelcgcnhcit nicht als cinc Cabinctsfragc angesehen wurde,
haben sich doch sämmtliche Mitglieder der Regierung
an dcr Abstimmung bethciligt.

M a d r i d , v. Ju l i . Es geht das Gerücht, in
Madeira nud ans den andern Azoren seien bedeutende
Unruhen ausgebrochen. Der Gencralcapitan Catalo-
nieus wurde entlassen.

Telegraphische VZechselcourse
uom '.». Juli.

5pclv, MetallianeS «A.—. — 5perc. Mtalliqnc« mit Mai- nnd
NoUeinber-ZiiiscnliZ. —. —5verc.)latio»al-Anlrlicn7I.15>. — I«<:Ner
SlaatSanIchcn 105.50. — Vanlactien 7W. — Creditaciien 2>j4.20.
- London 1251.25. — Silber 1!>^5. — K. t, Ducattn 5,94'/,,

Kandel und Volkswuthschastliches.
vestcrreich auf dcr Amstevdamcr Attsstcllunq.

Die Lruffnnng dn- Amsllldamcr Aiitistslluug findet d^finitiu am
1«. d. M . stalt. Ocstelvcich wird, wie man ucniimmt. durch
I-w Änc<stel!l,'r voitreten scili, wal,lend Nurddenlschland nicht mehr
wie 1Z0 aufw?ii«t. Herr von Wcrthcim wird schon heute nach
Ami'lerdmn ;nr Ansstellunq abreisen.

Tch in l 'N l lgc f t l l sch. i f t . Dic „Tr . Ztg." c'fährt. daß
Unterhandlungen zum Anlaufe cincS an^grdehnlcn Grundes bei
San Endda gepflocien werden, nm eine neue Wcrftc znm Bau
vou Dampsschifst'ii nns inländischein Eisen ,̂ n crrichlrn An der
betreffenden Gesellschaft werden EisenN'erlsl'esil̂ cr ans Slcicrinarl,
tarnten n. s. w, sich ;n betheiliqrn rinqcladen werden.

Verstorbene.
D e u 2. J u l i , Katharina Prrlesnik, Inwohnerin, alt (!9

Jahre, im Eivilspital au der allgemeinen Wassersucht,
D c » 4 I u l i. Franz Sorr, Taglöhncr, alt U0 Iayre, i»n

Civilspital am Cileruiigsficber.
D e n 5. J u l i . 'Vincenz Pctac, TaaMuirr. alt W Jahre,

im Civiljpital au dcr ^unczentnderculose, — Maria Iurjovcic,
Institnt!?armc. alt 7!) Jahre, im Versora,una,shause Nr. 4 am
wiederholten Schlagflnsse. — Wilhelm ^iouak,' Sckülev dcr 4tcn
Classe, alt 16 Jahre, im Civilspital am Typhus,

D c u 6. I u l i. i!orenz M o ä , Knecht, alt 26 Jahre, im
Civilspital am C'iterungsfieber.

D c n 7. J u l i . Mathias Zaduitav, Sckmeid.rgescllc, alt 31
Jahre, im Civilspital an der Ochinllwhlciiwassersncht. - Dem
Herrn Hlaimnnd Anderetw, Salamifadritant, sein Kind Iosrfine,
alt 2 Iahrc und 4 Monatc, in der Oradischavorstadt ^)ir. 23 am
hitzigen Mascrnlopfc.

D c n 8, J u l i . Matthäus Ansckizh, Magaziusarbeiter, alt
52 Jahre, iu der Krakanvorstadt ^)tr. 3 an der ^'nnciculähmnng.

- Barbara Hilbcr, Äcdicntrnvwitwe, alt 76 Iahrc, in drr Gra
dischavorstadt Nr. 22 am Zehrfiebcr.

D c n 9. J u l i . Herr Johann Lininger, Agent, alt «5
Jahre, in der ölapuzmervorsladt Nr. 26, gähe am' Schlagflusse.

Angekommene Fremde.
Am «. Jul i .

S t a d t W i e » . Die, Herren: Pichlcr, Vanunternehmer. und
Stauic, Jurist, von Gra;, - - Mischli, Handeldm,, von Trieft.
- Scrmeidrr, Techniker, von Wicn.

(Elefant . Dir Herren : Faller, Kaufm., vou Frcilierg. — Nau-
niter, Medicincr, von Graz. — Mattuschta, GcschäftSm., vuu
Wien. — Dr. Ritter v. Befteneck, l. t. Beamter, von Marburg.

Kramniy, Handelsm., von Karlstadt.
Vn ie r i scher H o f . Herr Rohrcr, t. t. Bcrgofficicr, von Nailil.
M o h r e n . Hcrr Larba. t. l, Lieut., von Tricst.

6 l l . Mg. 328.32 , -i-14.!l windstill Morgcmiedcl "
i». 2 „ N. 328.«.! -l'23.1 windstill Hizhendnnst ! 0.cw

10.. Ab. 328.<ü l-1^2 windstill Hühmdiinst
Morssennedel. Schon den dritten Tag die Atmosphäre mit

einem Hohcndnnst erfüllt, hinter dem dic Sonne malt nnd strali-
leuloö hervorleuchtet. Drückend schwill. Daö Tage^mittcl dcr
Wärme -s- 1«-5>°. nm 3-5" iibcr dem Normale,

iUerantworllicker Redacteur: Igna, v. K l e i n m a v r.

Die hcr^lichstcn Gliickwüuschc zum Nnmcnsfcstc!

Nn«»s«»«t,<»»'»^^ W i e » , 8. I n l i . Die Börse war dnrch da« noch immer luapfte Gcldverhältiuß lieencit, Allerdingö stellt sich der Zinsfuß m der Piolungalion fitr accrcditirte Firmen nicht
I » ! l ^ T l l l l t I » U ) ^ » vicl üher 5 pCt., die sclnvache Coulisse jedoch wird von den Fola.cn der Geldlnapphrit bei weitem stärlcr getroffen nnd dadurch zn Verlaufen gedrängt. Wenn henle dessen
ungeachtet die Course nicht wesentlich gewichen sind. so liegt die Ursache darin, daß erste Häuser alö Känfer auftraten. Einige fiir flstc Hand getanstc Papiere, allen voran die Escomple-Aclirn, ucr-
theucrlen sich uenerdingö. Unter dcn Prioritäten nnd Pfa'uduriescn fpicleu in Silver ver,inslichc Bodcn-Creditpfaudliricfc und Sildbahn-Prioritäten die crstc Rolle uud fanden in großcn Posten Käufer. ^
Devisen verlhenerten sich etwas, nnd zwar hauptsächlich jene auf deutsche Plätze, Auch Silber^wurdc bcsscr bezahlt̂  ^ ^

^T. Al lstemeiue T t a a t s s c h u l v .
Für 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zn 5 pCt.:
in Noten Usrzil!t<l, Mai-Ätovemder ^3,li0 63,30
„ „ „ Feliiuar-Angnst ti3.20 <>3.30
., Silber „ Iäui icr- Iul i ' . 71.30 71.40
„ „ „ Apnl-Octolier. 71,3^) 71.40

Steucranlchen rückzahlbar (^) - - " - ^ ^8.50
Lose v,1.1«3i) . . . . . . 2 5 2 . - 2 5 2 . 5 0

„ „ 1854 (4 °/.,) zu 250 fl. W.— 9U.—
„ „ 1800 ,;n 500 fl. . . 105.50 105,75
,. „ 1860 zu 100 sl. . . 1 0 7 . - 107.50
„ „ 18»!4 zu 100 fl. . . 125.40 Ü25.«0

StaatS-Domänen-Pfandbriefc zn
120 fl. ü W. in Silber . . 119.75, 120,25

N. OrunVentlastl,na««Vblistatio„e,l.
Für 100 fl.

Geld Waare
Böhmen . . . . „ 5 M . 92,75 W.25
Galizieu . . . . „ 5 „ 74.50 ?.'».
Nieder-Ocstcrrcich. . „ 5 « 93. - 83.50
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 93.— 94,-
Siebenbürgen . . . „ 5 ,, 79 25 79.75
Steiermarl . . . „ 5 „ 92.75 93.25
Ungarn „ 5 „ 8 2 . - 82.50

O. Act ic«, vou Bank ins t i t u ten .
Geld Waare

Anglo-üsterr. Vaul 364 50 305.—
Auglo-nngar. Baut . . . . 115,25 115.75
Budcn-Creditaustalt . . . . 304.- - 30»i.—
Crebitanstalt f, Handel n. Gew. . 284,50 265.—
Credilanstalt, allgem. nngar. . . 107 25 107.75
C'̂ ompte-Gesclls'chast, n, ü. . . 9 2 8 . - 934.--
Franco-Üstcrr. Vanl . . . . 1 2 9 - 1 2 9 . 5 0
Gcnlralbant 77.25 77.75
Nalillnalbanl 762.— 764 —
Aereinsbanl 124.— 124.50
Vertchröbant 137.— 137.50

ZV. «llctien von T r a n s p o r t u n t c r u e h -
mungen.

Geld Waare
Alföld-Fiumancr Bahn . . . 173.75 174.25
Böhm. Wcstbahn 208.— 208,50
Carl-Wdwig-Vahn 233.75 ^34.25
Donan'Dampfschifff. Gcscllsch. . 614.— 616,—
Elisabeth-Westbahn 200.50 201.--
Ferdinands-Nordbahu . . . 2292.-22«5.—
Fünfllrchru-Aarcscr-Vahn . . 1^7.50 188.—
Franz-Iofephö.'Vahu . . . . 188.50 189.—
Wnberg-Czcrn.-Illssyer-Bahu . 199.75 200 . -
Lloyd, üsterr 331.-334.—

, Geld Waare
Omnibus (erste Emission). . . 270.— 272.—
NndolfS-Aahn 177,:'.0 1 7 8 . -
Sicbcubürgcr Bahn . . . . 175.— 175.50
Staatsbahn 378.— 379.
Südbahn 262.70 262.90
Sild nordd, Verbind. Vahn . . 17l.- 171.50
Tl)ci»Vahn 259 — 260.—
Tramway 203.50 204,—

« . P fandbr ie fe (fiir 100 fl,)

Allg. ilst. Voom-Crcdit-?Instlllt Geld Waare
vcrlosbar zu 5 pCt. in Silber 109.50 110.-

dto.iu33I.rückz.zu5pEt.inü.W. 91,50 91,10
Natioualb. auf ö. W. verlosb.

zu 5 pCt 95.20 95,50
Ocst. Hypl). zu 5'/, pCt. rilch. 1878 98.50 9 9 . -
Ung. Bod.-Cred.-Anst. zu 5'/, pCt. 92.— 92.50

»'. «pr ior i tätsobl issat ionen.
i. 100 fl. ü. W.

Geld Waare
Cl>s,'.Wcstb, in S. vcrz. (>. Emiss.) 91,25 l;i 75
Ferdinands.Nordb. in Silb. verz. 108.50 109.-
Frauz-Ioscphs'Vllhn . . . . 93.— 93.25
G.Earl-i.'udw.B.i.S.verz.I.Em. 10t.50 102 . -

Geld Waare
Oesterr. Nordwcstbahn . . . . <)2.50 s>2.75
Sicbcnb. Vahn in Silber verz. . ^999 yg^d
Staats, G. 3"/.. -i 5.00Fr. , . l . Em. 142 - 144.^
Südb.G, 3', , ! , 500Frc. ,. . .118,25 118 50
Südb.-Vonö 6 "/̂  (1870—74)

" 500 Frcs ' 246.— 246.50 A
« . P r i v a t l o s e (per Stück.) »

Crcoitaustalt f.Handcl u.Gcw. Geld Waare D
ZU 100 ft, ö W 16625 166.50 »

Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 15.— 15.50
Weckse i (3 Mon.) Geld Waar,

Augsburg für 100 fl südd. W. 104,10 104.30
Franlfnrt a.M. 100 fl. detto 104.20 104.35
Hambnrg. für 100 Mark Banco Ü2 20 92,W
London, für 10 Psnnd Sterling 125,30 125.49
Paris, für 100 Francs . . . 49,85 49.90

(Tours der Geldsor ten
Geld Waare

K. Mimz-Ducatcr. . 5 fl. 94 lr. 5 fl. 95 lr.
Napolcouöd'or . . 10 „ 02 „ 10 „ 03 «
Vereinsthaler . . . 1 „ 83 „ 1 ,. 83^ ,»
Silber . . 122 „ - „ 122 „ 50 ^

Kraiuische GruudentlaAmg«-Obligationen, Pr<<
vlltuotirung: 86.50 Geld, 90 Waare,


